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Die Kulmbacher Brauerei hat den Be-
trieb ihres standortübergreifenden
Firmennetzes an den IT-Dienstleister
Pironet NDH ausgelagert. Seite 22

BIERBRAUER STELLT UM

Als bei Krombacher die Ablösung der
betriebswirtschaftlichen Anwendungen
durch R/3 anstand, wurde auch die IT-
Infrastruktur optimiert. Seite 23

IT-SYSTEME AUFGEFRISCHT

A N W E N D U N G E N

T H E M E N V O R S C H A U

KURZ NOTIERT
Der Kleiderbügelhersteller Cortec setzt
auf die ERP-Software Oxaion des gleich-
namigen Anbieters aus Ettlingen. Hervor-
gegangen aus der Coronet-Gruppe, die
bereits seit vielen Jahren diese Software
im Einsatz hat, musste das seit Anfang
2006 selbstständig agierende Unterneh-
men auch die EDV auf eine eigene Basis
stellen. Vor diesem Hintergrund ent-
schied sich Cortec, die Unternehmens-
software der ehemaligen Muttergesell-
schaft weiter zu nutzen. 35 Mitarbeiter
werden jetzt mit der neuen Lösung arbei-
ten - für Januar 2007 ist der Umstieg auf
die aktuelle Version mit Java-Oberfläche
geplant. www.oxaion.de

Das dänische Lebensmittel-Unternehmen
Dairy Fruit, eine Tochtergesellschaft der
Aria Foods Group, wird die Supply Chain-
Software IBS Enterprise inklusive bran-
chenspezifischen Food-Modulen einfüh-
ren. Zu dem etwa 650.000 Euro umfas-
senden Projektpaket gehören nach Anga-
ben von IBS sowohl Software, Professio-
nal Services, Hardware als auch Support-
Dienstleistungen. Das neue Software-
system soll bereits am 1. Januar 2007 am
Produktionsstandort in Odense in den
Echtbetrieb gehen. www.ibs-software.de

Van de Velde, ein belgischer Hersteller
und Händler von Luxusdessous, hat ein e-
sales Portal im Rahmen Lawsons Fashion-
Lösung geschaffen, um damit den kom-
plexen Produktions- und Distributionspro-
zess in der Textilindustrie besser beherr-
schen zu können, der gekennzeichnet ist
durch Importbeschränkungen, immer wei-
ter verbreitete Beschaffungsmärkte, kom-
plexere Lieferketten und anspruchsvollere
Verbraucher machen es der Industrie nicht
leicht. Über diesen neuen, alternativen
Vertriebsweg können die Kunden 24 Stun-
den rund um die Uhr online Verfügbarkei-
ten und Preislisten abrufen und Ware di-
rekt bestellen, so Isabelle Monbaliu,
eSales Projekt-Managerin bei Van de
Velde. Bereits nach kurzer Zeit orderten
300 Händler Waren über das Portal.

www.lawson.com

Weetabix, ein britischer Anbieter von
Frühstücks-Cerealien, hat mit der Imple-
mentierung von TXT-Software zur Nach-
frageplanung begonnen. Ziel ist die Ver-
besserung des Informationsflusses in der
Lieferkette. Das 300 Mio. Pfund Umsatz
starke Unternehmen bietet seine Pro-
dukte auf über 80 verschiedenen Märk-
ten weltweit an. Mit der neuen Software
sollen anhand komplexer statistischer Al-
gorithmen und der Verkaufshistorie prä-
zise Prognosen über das Nachfrageniveau
und -verhalten erstellt weren. www.txt.it

Den Gewinn von drei Neukunden für die
ERP-Komplettlösung cd2000 in drei Wo-
chen meldete r.z.w. cimdata. Dabei han-
delt es sich um die Hesterberg GmbH
aus Ennepetal, die in Hamm ansässige
Mense Dienstleistung GmbH und die
Dillenburger Isabellenhütte Heusler
GmbH. Hesterberg, eines der führenden
Unternehmen in Europa auf dem Sektor
Rohrhalterungen, wird neben cd2000
auch das integrierte Rechnungswesen
und Controlling if2000 sowie die grafisch
interaktive Feinplanung cdAPS einsetzen.

www.rzw.de

Gleich sieben große Abschlüsse hat der
ERP-Hersteller Infor in den letzten Wo-
chen verbucht: Die Firmen H.D. Lenzen
Bandverzinkung, Schulte & Co., Rudolf
von Scheven, Werthmann, Gertrag
FordHelmut Lingemann (Helima) sowie
die Weber Präzisionstechnik GmbH. Ge-
meinsam ist allen sieben Fertigungsun-
ternehmen, dass sie sich für Infor Com
entschieden haben, das je nach Bran-
chenausrichtung durch spezifische Mo-
dule ergänzt wird. www.infor.com

IT-Leiter Wolfgang Reichwald
(links) und das IT-Team der Yamaha
Music Central Europe GmbH

Yamaha Music modernisiert die iSeries-Systeme

Neuer Look – nicht nur für
die Rechnungen

D ie Yamaha Music Central
Europe GmbH hat sich für das

Softwarepaket ML4 Print-API der
ML-Software GmbH aus Ettlingen
in Deutschland entschieden, um
bestehende Printouts der iSeries-An-
wendungen umfassend zu moder-
nisieren. Damit können Printouts
von der iSeries auf beliebigen PC-
Druckern ausgegeben und in ver-
schiedendsten Dateiformaten zu
Verfügung gestellt werden. Hinter-
grund: Die europäische Yamaha-
Zentrale in Hamburg betreut den
EDV-Prozess der Rechnungsstellung

für den ganzen europäischen
Raum. Die Basisdaten dafür kom-
men von der iSeries aus Japan. Mit
dem ML4 Print API werden die
Rechnungsdaten nun aufbereitet
und dabei nationale Besonderhei-
ten der einzelnen Ländern berück-
sichtigt. In den Yamaha-Niederlas-
sungen werden die angepassten
Rechnungen dann ausgedruckt und
an die Händler vor Ort versendet. 
Das Kriterium für die Anpassung
der Printouts war der Einsatz einer
Lösung, die auf den IBM-Standards
5250 und 3812 basiert. Das pro-

grammierbare ML4 Print API fügt
auch neue Logik und Funktionali-
tät zu den bestehenden iSeries-Pro-
grammen hinzu, wobei die Ya-
maha-Experten damit selbst weiter
programmieren können. Auf diese
Weise lassen sich auch nationale
Besonderheiten und beliebige
Marktanforderungen schnell und
unkompliziert umgesetzt. „Außer-
dem war keine Neuinvestition in
performanceträchtige Hardware
notwendig – und der Einsatz von
ML4 Print API ist durch eine
schnelle und performante Umset-
zung während der Projektphase
kalkulierbar“, führt IT-Leiter Wolf-
gang Reichwald zwei weitere
Gründe für die Produktentschei-
dung an.
Im nächsten Schritt sollen die 5250-
Bildschirmdialogprogramme der
europäischen Zentrale Hamburg
modernisiert werden. Dadurch wer-
den die bestehende und zukünftige

iSeries Programme den Anforderun-
gen an das Look&Feel von Win-
dows-Applikationen angepasst und
mit neuen ereignisgesteuerten
Funktionen ausgestattet.

Milos Sarbajic

Bislang auf Host-Printern gedruckte Ergebnisse der iSeries-Anwendungen können nunmehr nicht
nur auf beliebigen PC-Druckern zu Papier gebracht, sondern auch elektronisch verteilt werden.

Wer weltweit aktiv ist und im
Vertrieb auf moderne Medien

setzt, kommt an elektronischen Ka-
talogen und E-Business nicht vor-
bei. So auch nicht der niedersächsi-
sche iSeries-Anwender Kamei, einer
der führenden Anbieter im Markt
für Dachboxen sowie Styling-Kom-
ponenten, die ihren Vertrieb und
Marketing mit einem Web-Shop for-
cieren.
Da bei dem Mittelständler künftig
auch die Migration auf ein neues
ERP-System anstehen soll, entschied
er sich mit Abas-eB der Karlsruher
Abas Software für eine E-Business-
Lösung, die stand-alone lauffähig
ist und einfach an beliebige ERP-

Systeme angebunden werden kann.
Der Umstieg auf die ERP-Software
der Karlsruher soll dann erst im
zweiten Schritt erfolgen. 
Die E-Business-Software bietet vor-
gefertigte Web-Anwendungen, wie
beispielsweise Web-Shop, Service-

ERP-Umstieg im zweiten Schritt ebenfalls vorgesehen

Kamei forciert Vertrieb durch neuen Web-Shop

› Software-Modernisierung beim
Dachgepäckträger-Hersteller

Automobilzulieferer ersetzt XPPS durch Semiramis

ERP-Ablösung bei Saxonia

E ine ERP-Ablösung hat sich be-
währt: Seit über einem Jahr opti-

miert Saxonia Produktion und Be-
schaffung mit dem ERP-System Se-
miramis, das gemeinsam mit dem
Implementierungspartner A-Mea
Informatik eingeführt worden ist.
Im Sommer 2004 hatte sich der Pro-
duzent von Feinstanzteilen aus
Matzingen in der Schweiz entschie-
den, die Automotive-Lösung XPPS
abzulösen, die zuvor 12 Jahre lang
im Einsatz war. Das Unternehmen,
das mit 70 Mitarbeitern einen Um-

satz von rund 13,5 Millionen Euro
erzielt, liefert jährlich 40 Mio. ein-
baufertige Teile an seine Kunden
und bietet darüber hinaus deren
Weiterverarbeitung wie Wärme-
und Oberflächenbehandlung an.
Seit dem Start des Echtbetriebs im
Mai 2005 konnte Saxonia insbeson-
dere aufgrund der besseren Daten-
basis den Materialfluss beschleuni-
gen, die Lagerhaltung besser orga-
nisieren sowie Produktions- und Be-
schaffungsvorschläge optimieren.

www.a-mea.com

Feinkost-Dittmann will Finance-Abläufe strategisch nutzen

Abschied von DCW eingeläutet

D ie Reichold Feinkost GmbH –
bekannt als Feinkost-Dittmann

– erneuert ihre Software für das
Rechnungswesen mit der Java-Lö-
sung für das Rechnungswesen von
K+H, die als integrierter Bestandteil
der Gus OS-Lösungsfamilie über die
Kölner Gus zum Einsatz kommt. 
Ziel der Entscheidung ist es laut Ge-
schäftsleitungsmitglied Dieter Jung,
der ausländischen Konkurrenz, die
mit niedrigen Preisen zunehmend
auf den Feinkost-Markt drängt,
auch weiterhin einen Schritt voraus
zu sein. Der Hersteller von Antipasti
und anderen internationalen Spe-
zialitäten optimiere daher Ge-
schäftsprozesse auch in produkti-
onsfernen Bereichen.
Um das Finanzwesen des Feinkost-
spezialisten auf Java-Technologie
umzustellen, setzt Gus ein Migrati-
onstool ein, das die Datenüber-
nahme aus der bisher genutzten
DCW-Altanwendung automatisiert.

Die neue Finanzanwendung er-
möglicht dann die maschinelle
Massendatenverarbeitung und
stellt alle Daten in Echtzeit bereit.
Die Anwender erhalten so eine
transparente Darstellung der buch-
halterischen Vorgänge und des ge-
samten Geld- und Werteflusses im
nationalen wie internationalen
Rahmen. 
Dank der Integration von Gus-OS
Finance mit weiteren Gus-Anwen-
dungen ist der direkte Datenzugriff
möglich. Das schützt einerseits vor
Fehleingaben, beschleunigt aber vor
allem die Arbeitsabläufe. Geplant
ist, sukzessive weitere Gus-OS Lö-
sungen einzuführen und auf lange
Sicht das jetzige ERP-System Cha-
risma komplett zu ersetzen. Damit
wird die Umstellung auf javaba-
sierte Technologie fortgesetzt; zum
Einsatz kommen bisher schon er-
gänzend die Java-Lösungen Gus-OS
Labor und CRM. www.kh-software.de

iSeries 810 als Knotenpunkt für fünf Server

IT-Konsolidierung bei Bernsbach 

D ie Blechformwerke Bernsbach
AG, ein 450 Mitarbeiter starker

Automobilzulieferer aus dem Erzge-
birge, hat seine auf mehrere Stand-
orte verteilte, komplexe und war-
tungsintensive Server-Infrastruktur
vereinfacht. Dazu wurde mit der
Unterstützung des IBM-Partners Up-
date Systemintegration GmbH die
gesamte Arbeitslast auf einer einzi-
gen iSeries 810 konsolidiert. Dieser
fungiert als Knotenpunkt für fünf
weitere Server, darunter zwei ex-

terne xSeries-Systeme. Gleichzeitig
wurde ein Integrated xSeries Adap-
ter (IXA) implementiert, der die un-
terschiedlichen Server über High-
Speed-Link-Kabel miteinander ver-
bindet. Neben der Wartung und Ver-
waltung wurden auch die Sicher-
heits- und Wiederherstellungspro-
zesse zentralisiert, was die Handha-
bung erheblich vereinfacht. Zusätz-
lich ist es jetzt schneller möglich,
Software unternehmensweit zu in-
stallieren. www.ibm.de

Symrise will durch Outsourcing die IT-Systeme harmonisieren 

Auf den Geschmack gekommen

Symrise, der weltweit auf Platz 4
geführte Produzent von Duft-

und Geschmackstoffen, lässt seit
dem 1. Februar 2006 im Rahmen ei-
nes Full-IT-Outsourcingvertrages
die komplette Informationstechno-
logie von Atos Origin betreiben. 
Die weltweit rund 100 im IT-Bereich
beschäftigten Mitarbeiter des Holz-
mindener Unternehmens, das im
Jahr 2002 aus dem Zusammen-
schluss der traditionsreichen Her-
steller Dragoco und Haarmann &
Reimer entstand, sollen bei Atos
Origin weiterbeschäftigt werden.
Der Outsourcing-Vertrag hat eine
Laufzeit von zehn Jahren; das Auf-

trags-Volumen liegt bei über 150
Millionen Euro. 
Im Detail umfasst der Auftrag so-
wohl das weltweite Netzwerkmana-
gement, das Handling der etwa 500
auf allen Kontinenten eingesetzten
Server, den Betrieb und die Weiter-
entwicklung der Software-Applika-
tionen sowie den IT-Support für die
4.500 PC-Arbeitsplätze. 
Einhergehend mit dem Outsour-
cing-Vertrag soll Atos Origin für
Symrise die heute weltweit noch un-
terschiedlichen ERP-Systeme auf
Basis von SAP harmonisieren und
eine gemeinsame Plattform aufset-
zen. Nicola Popoff
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